
Städte und Landstriche mit bedeutender Kunst und Geschichte
Besichtigungsrundweg
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Rundfahrt in Sedan   

1 Der Ortsteil Fond de 
Givonne und seine Kirche
Durch den nach einem Neben-
fluss der Maas benannten 
Ortsteil Fond de Givonne 
gelangten die deutschen Truppen 
am Morgen des 25. August 1914 
vom belgischen Bouillon aus 
nach Sedan. Sie setzten das Dorf 
La Chapelle in Brand und legten 
dann im Fond de Givonne Feuer, 
insbesondere in der Kirche, die 
angeblich als Beobachtungspos-
ten gedient hatte. 

Einige Wochen später bot der 
evangelische Pastor von Sedan 
den Katholiken an, die – heute 
zerstörte – Kapelle neben dem 
evangelischen Waisenhaus (das 
jetzige Haus Nummer 30 in 
der Rue du faubourg du Fond 
de Givonne) zu benutzen. Den 
späteren Kardinal Yves Congar, 
dessen Familie im Haus mit der 
Nummer 36 wohnte, beein-
druckte diese Geste zutiefst, 
was zu seiner ökumenischen 
Grundhaltung beigetragen haben 
dürfte. Die Église Saint-Etienne 
(Stephanuskirche) wurde 1925 
in ihrer ursprünglichen Gestalt 
wiederaufgebaut.
 

2 Die Brücke zum 
Bahnhof
Die 1881 erbaute Bahnhofs- 

 
brücke wurde von französischen 
Pionieren vermint und beim Ein-
treffen der deutschen Truppen 
gesprengt, wodurch diesen das 
Überqueren der Maas erschwert 
werden sollte. Am 25. und 26. 
August war die Umgebung der 
Brücke Schauplatz besonders 
heftiger Kämpfe. Während der 
Besatzung errichteten die deut-
schen Truppen eine provisorische 
Stahlbrücke, die sie bei ihrem 
Abzug wieder zerstörten. Ab 
1919 führte ein 1,20 breiter 
Steg über die Maas und 1920 
wurde eine provisorische Brücke 
errichtet.

3 Der Bahnhof
Das Eisenbahnnetz des Depar-
tements war für die deutsche 
Armee während des Ersten 
Weltkriegs von herausragen-
der strategischer Bedeutung. 
Sie nutzte und erweiterte es in 
großem Stil für den Transport 
von Truppen und Waffen an 
die Front sowie von Verletzten 
und Verpflegung, aber auch um 
Rohstoffe und die in den besetz-
ten Gebieten beschlagnahmten 
Gegenstände nach Deutschland 
zu bringen. Am Bahnhof von 
Sedan gab es eine Kriegsbeute-
sammelstelle, in der junge 
Sedaner zur Arbeit verpflichtet 
wurden.

Von diesem Bahnhof aus wurden 
Anfang 1918 mehr als dreißig 
Geiseln in deutsche Gefangenen-
lager gebracht. Im Departement 
Ardennes wie auch in den ande-
ren besetzten Gebieten wurden 
sie unter den Honoratioren als 
Vergeltung für die Weigerung 
Frankreichs ausgewählt, die zu 
Beginn des Krieges nach Frank-
reich geflohenen Elsässer an 

Deutschland auszuliefern. Am 6. 
Januar 1918 fuhr ein Zug mit 21 
Männern aus Sedan in Richtung 
der Lager von Milejgany und 
Roon in Litauen ab, und am 12. 
Januar wurden 12 Frauen aus Se-
dan in ein Lager bei Holzminden 
gebracht. Die meisten der Geiseln 
kehrten nach wenigen Monaten 
zurück – zunächst die Frauen 
am 8. Juli, dann die Männer am 
23. Juli –, zwei von ihnen kamen 
jedoch in der Haft um.

Vor ihrem Abzug im November 
1918 sprengten die deutschen 
Truppen die zentrale Bahnhofs-
halle. Sie wurde zwischen 1919 
und 1924 wiederaufgebaut.

4 Der Friedhof von Torcy
Den hinteren Bereich des 
Gemeindefriedhofs von Torcy 
nimmt ein Soldatenfriedhof 
ein, auf dem französische und 
alliierte – britische, rumänische, 
russische und ein belgischer – 
Soldaten begraben sind. Die 
meisten von ihnen sind im Ersten 
Weltkrieg gefallen. Der Soldaten-
friedhof wurde wie auch der in 
der Nachbargemeinde Noyers-
Pont-Maugis in den zwanziger 
Jahren angelegt. Hier wurden 
Gefallene zusammengelegt, die 
zuvor in Einzel- und Gemein-
schaftsgräbern in mehreren 
Städten und Dörfern des Depar-
tements Ardennes begraben wor-
den waren. Die Soldaten wurden 
in durch Kreuze oder Grabsteine 
gekennzeichneten Einzelgräbern 

und in einem Beinhaus beige-
setzt, in dem die Überreste von 
2089 unbekannten Soldaten 
ruhen.

Außerhalb der den Soldaten-
friedhof umgebenden Mauer 
befinden sich links vom Eingang 
etwa zwanzig Gräber von im 
Ersten Weltkrieg Gefallenen, die 
von ihren Familien nach Ende 
des Krieges beigesetzt wurden.

5 Die Asfeld-Kaserne 
Wenn Sie auf dem Boulevard 
Chanzy in Richtung Dijonval 
fahren, wird vor Ihnen ein 
langgestrecktes gelbes Gebäude 
auftauchen. Dabei handelt es 
sich um die Asfeld-Kaserne, die 
während des Ersten Weltkriegs 
dadurch traurige Berühmtheit 
erlangte, dass sie nicht nur als 
Lazarett, sondern auch als Aus-
bildungsstätte für junge deutsche 
Ärzte diente. Zeugen zufolge 
sollen diese dort Leichen von 
Gefangenen aus dem Straflager 
seziert haben.

6 Le Dijonval
Die Industrie von Sedan litt 
sehr unter dem Krieg, wobei 
der berühmte Dijonval, die 
bedeutendste Tuchmanufaktur 
von Sedan, keine Ausnahme 
darstellte. Die Produktion in den 
Fabriken hatte bereits durch die 
Einziehung vieler Arbeitskräfte 
verringert bzw. eingestellt werden 
müssen. Nun wurden auch noch 
die Produktionsmittel wegge-
schafft. Denn die Deutschen 
plünderten systematisch alle be-
setzten Gebiete. Beschlagnahmt 
wurden nicht nur Rohwolle und 
zehntausende Tücher, sondern 
auch die Maschinen. Diese 
brachte man nach Deutschland, 
um sie in der dortigen Indus-
trie zu verwenden, oder man 

zerstörte sie, um das Metall 
anderweitig zu verwenden. 1918 
waren von den 1250 Webma-
schinen, die es in Sedan vor dem 
Krieg gab, nur noch 207 übrig.

Auf den von den Deutschen 
während der Besatzung 
angefertigten Stadtplänen ist 
zu erkennen, dass im Dijonval 
die Vermessungs-Truppen 
untergebracht waren.

7 Das Krankenhaus 
Die deutsche Armee gab sich 
nach dem Einzug in die Stadt 
nicht mit den beiden bestehenden 
Krankenhäusern (das heute noch 
betriebene Stadtkrankenhaus 
und das Militärkrankenhaus, das 
1960 dem Wohnviertel Résidence 
Ardenne weichen musste) zufrie-
den. Sie nutzte auch sämtliche 
von der französischen Armee 
während der Kriegshandlungen 
in Belgien eingerichteten Laza-
rette. Darüber hinaus wurden 
weitere Gebäude (Kasernen, 
Museum usw.) beschlagnahmt 
und als Lazarette genutzt.

Sedan wurde zu einer regelrech-
ten „Lazarettstadt“, in der 
zehntausende verletzte oder an 
Infektionskrankheiten wie z. B. 
Typhus leidende Soldaten ge-
pflegt wurden. Die Sedanerinnen 
mussten die Wäsche liefern, die 
Verpflegung und die materielle 
Versorgung wurden durch Be-
schlagnahmungen gewährleistet. 

8 Der Friedhof 
Saint-Charles 
An der Zentralallee des ersten 
Gräberfelds auf der linken Seite 
befindet sich in der sechstletzten 
Reihe das Grab von Louis Bus-
son, dem Direktor des Gaswerks 
von Sedan, der am 13. Juli 
1916 von den Deutschen wegen 

Spionage hingerichtet wurde. 
Die Kommandantur ließ den 
Friedhof nach seinem Begräbnis 
mehrere Tage lang schließen, um 
einen massiven Besucherstrom zu 
seinem Grab zu verhindern.

Das zweite Gräberfeld auf der 
linken Seite wird von einem 
stark verwitterten Denkmal aus 
Stahlbeton überragt, das antiken 
Bauwerken nachempfunden 
ist. Es war 1915 von deutschen 
Truppen zu Ehren der 500 
Gefallenen errichtet worden, die 
in einem rings um das Denkmal 
terrassenförmig angelegten und 
ummauerten Gräberfeld beige-
setzt worden waren. Die sterb-
lichen Überreste der Gefallen 
wurden in den zwanziger Jahren 
auf andere Friedhöfe verlegt 
und die Mauer wurde 1937 
abgerissen. Vom ehemaligen 
deutschen Soldatenfriedhof ist 
somit nur das Gefallenendenkmal 
erhalten geblieben. Es ist eins der 
größten, die während des Ersten 
Weltkriegs von der deutschen 
Armee in den besetzten Gebieten 
errichtet wurden, und eines der 
wenigen, die noch erhalten sind.

Etwas weiter oberhalb sind 
die Kreuze und Grabsteine des 
Militärfriedhofs mit den Gräbern 
von 1469 Gefallenen aufgereiht: 
französische, britische, russische 
und rumänische Soldaten sowie 
belgische und französische 
Zivilisten. Oberhalb des Militär-
friedhofs wiederum befinden sich 
weitere Gräber von gefallenen 
französischen Soldaten, die von 
ihren Familien angelegt wurden.

Dienststelle für Kulturerbe  
Mairie de Sedan - BP 20371
F-08208 Sedan Cedex
& +33(0)324268570 
patrimoine@ville-sedan.fr

Zusätzliche Informationen?
Website der Stadt Sedan:
www.sedan.fr

Auskunft 
Gruppenreservierung
Office de Tourisme du Pays Sedanais
35 rue du Ménil - F-08200 Sedan 
& +33(0)324277373
contact@tourisme-sedan.fr

Lassen Sie sich von Sedan erzählen, einer Stadt mit bedeutender Kunst und 
Geschichte
... in Begleitung eines staatlich geprüften Fremdenführers. Er ist für Sie da, 
kennt alle Facetten von Sedan und liefert Ihnen den Schlüssel zum Verständ-
nis der Ausmaße eines Platzes oder der Entwicklung der einzelnen Viertel 
der Stadt. Der Fremdenführer hört Ihnen zu und beantwortet gern alle Ihre 
Fragen.

Die Dienststelle für Kulturerbe
koordiniert die Initiativen von Sedan, einer Stadt mit bedeutender Kunst und 
Geschichte, und hat auch diesen Besichtigungsrundweg erstellt. Sie bietet den 
Einwohnern und Schülern von Sedan das ganze Jahr über Aktivitäten an und 
steht Ihnen für alle Ihre Projekte zur Verfügung.

Falls Sie eine Gruppe sind
Sedan bietet Ihnen auf Voranmeldung das ganze Jahr über Führungen zu den 
unterschiedlichsten Themen an. Näheres erfahren Sie bei der Dienststelle für 
Kulturerbe oder der Touristeninformation.

Sedan gehört zum Verbund der Städte und Landstriche mit bedeutender Kunst 
und Geschichte
Die Abteilung für Kulturerbe des Ministeriums für Kultur und Kommuni-
kation verleiht das Label „Städte und Landstriche mit bedeutender Kunst 
und Geschichte (Villes et Pays d’art et d’histoire)“ an Gebietskörperschaften, 
die ihr Kulturerbe mit Leben erfüllen. Sie gewährleistet die Kompetenz der 
Fremdenführer und der mit der Pflege des Kulturerbes betrauten Personen 
sowie die Qualität ihrer Arbeit. Ob es sich um Überreste aus der Antike oder 
um die Architektur des 21. Jahrhunderts handelt – die Städte und Lands-
triche setzen die gesamte Vielfalt ihres kulturellen Erbes in Szene. Inzwischen 
gehören dem Verbund 181 Städte und Landstriche in ganz Frankreich an.

In der Umgebung
Weitere Städte mit bedeutender Kunst und Geschichte sind u. a. Charleville-
Mézières, Reims, Châlons-en-Champagne, Troyes, Langres, Amiens, 
Cambrai, Noyon, Laon, Soissons, Metz und Bar-le-Duc.

Titelblatt: Die Kommandantur am Place Turenne
Alte Ansichtskarten: Amicale philatélique et cartophile sedanaise 
und Médiathèque municipale Georges-Delaw 
Deutscher Stadtplan von 1918: Médiathèque municipale Georges-Delaw
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von Sedan

im Ersten 
Weltkrieg

Der Fond de Givonne nach dem Einmarsch

Der zerstörte Bahnhof

Deutsches Gefallenendenkmal



Am 2. August 1914 verließ 
aufgrund der allgemeinen Mobil-
machung ein großer Teil der männ-
lichen Bevölkerung Sedan und 
mehrere Geschäfte und Fabriken 
mussten schließen. Auch Bür-
germeister Frédéric Bacot wurde 
eingezogen und er übergab die 
Amtsgeschäfte an seinen Stellvertre-
ter und mehrere Gemeinderäte. Die 
in Sedan stationierten Einheiten, 
das 28. und das 30. Dragonerregi-
ment sowie das 147. und das 347. 
Infanterieregiment, wurden an die 
Front verlegt.

Nachdem die deutschen Truppen 
am 3. August in das neutrale Bel-
gien eingefallen waren, sahen die 
Bewohner von Sedan die französi- 
schen Soldaten zur Unterstützung 
der belgischen Armee stolz nach 
Norden marschieren. Aber die 4. 
französische Armee wurde rasch 
zurückgedrängt. In den Kran-
kenhäusern der Stadt begannen 
Verwundete einzutreffen und es 
wurden zusätzliche Lazarette 
in großen Gebäuden wie der 
Turenne-Schule und der Nassau-
Schule sowie im Altenheim Crussy 
eingerichtet. 

Bald darauf überquerten belgische 
Zivilisten die Grenze und ihre 
Berichte von Gräueltaten der 
deutschen Truppen beunruhigten 
die Bewohner von Sedan. Die 
zunächst erwogene Evakuierung 
der Stadt wurde vom Bürgermeis-
ter abgelehnt. Ab dem 24. August 
zogen sich dann die französischen 
Truppen zurück. Dabei kamen 
sie erneut nach Sedan, wo sie am 
linken Maasufer Stellung bezogen. 
Am 25. August um 8 Uhr morgens 
drangen Ulanen - mit Lanzen 
bewaffnete Kavallerie - in den Orts-
teil Fond de Givonne ein und legten 
dort Feuer. Die anschließende 
Schlacht von Sedan am 25. und 26. 
August kostete etwa 20 Zivilisten 
das Leben. Die französischen Trup-

pen konnten ihre Stellung an der 
Maas zwar behaupteten, bekamen 
aber den Befehl zum Rückzug und 
die Kämpfe gingen am 27. und 
28. August auf der Hochebene La 
Marfée und anschließend an der 
Aisne weiter. 

Sedan befand sich nun hinter der 
Front und blieb wie das gesamte 
Departement Ardennes sowie neun 
weitere französische Departe-
ments und große Teile Belgiens 
von der deutschen Armee besetzt. 
Die Bevölkerung war vom Rest 
Frankreichs abgeschnitten und in 
ihrer eigenen Stadt gefangen, und 
sie musste Unterdrückungsmaßnah-
men wie Geiselnahmen, Restrik-
tionen und Beschlagnahmungen 
aller Art über sich ergehen lassen. 
Die Anlagen in den Fabriken der 
für ihre Textilindustrie bekannten 
Stadt wurden zerstört oder nach 
Deutschland geschickt. Sedan 
verwandelte sich in eine Laza-
rettstadt, in der die Deutschen 
zehntausende ihrer verwundeten 
oder kranken Soldaten pflegten. Ab 
1917 wurde ein Teil der Burg von 
Sedan als Straflager für politische 
Häftlinge und Strafgefangene aus 
Belgien und Frankreich genutzt.

1918 erreichten französische und 
US-amerikanische Truppen die 
Maas einige Tage vor dem Waffen-
stillstand, aber die rechts der Maas 
gelegenen Stadtteile von Sedan 
wurden, wie von den kriegführen-
den Mächten vereinbart, erst am 
17. November, sechs Tage nach der 
Waffenruhe, von General Gouraud 
befreit.

Die Stadt hatte nur wenige Zer-
störungen (etwa 2,5 % des Baube-
stands) zu beklagen, war aber nach 
der über vierjährigen Besatzung 
ausgeblutet und erschöpft. Es 
dauerte mehrere Jahre, bis sie - vor 
allem in industrieller Hinsicht - zu 
alter Stärke zurückfand.
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1 Der Place d'Alsace-Lorraine 
und die Erinnerung an 1870
Der Erste Weltkrieg war für Se-
dan von besonderer Bedeutung, 
denn gerade dort empfand man 
ihn als eine Folge der Schlacht 
von Sedan im Deutsch-Franzö-
sischen Krieg. Die Niederlage 
im Jahr 1870 hatte damals zu 
den harten Bedingungen des 
Vorfriedens von Versailles vom 
26. Februar 1871 geführt, durch 
den Frankreich das Elsass und 
das Moseldepartement verlor. 
Der einige Jahre später ange-
legte „Elsass-Lothringen-Platz“ 
erinnert durch das Mahnmal in 
seinem Zentrum sowie durch 
seinen Namen an diesen Verlust. 
Auch die Straßen rund um 
den Platz benannte man zur 
Mahnung nach den vom Deut-
schen Kaiserreich annektierten 
Städten: Mulhouse (Mülhausen), 
Strasbourg (Straßburg), Metz, 
Phalsbourg (Pfalzburg) u. a. 

In Frankreich trug die Sehnsucht 
nach Rückgewinnung der „ver-
lorenen Provinzen“ und „Rache 
für Sedan“ zur Stärkung der Re-
vanchepolitik bei. Auf deutscher 
Seite trug dieser entscheidende 
Sieg zur Einigung der Staaten 
bei, die gemeinsam Krieg gegen 
Frankreich geführt hatten. Im 
Kaiserreich war der „Sedantag“ 
bis 1918 ein nationaler Gedenk-
tag. So trug auf beiden Seiten des 
Rheins die Schlacht von Sedan 
von 1870 bereits den Keim des 
Ersten Weltkrieges in sich.

2 Das Collège Turenne
Die deutschen Truppen übernah-
men bei ihrer Ankunft mehrere 
bereits in geräumigen Gebäuden 
wie der Turenne-Schule und 
der Nassau-Schule eingerich-
tete Lazarette. Die Nutzung 

von Bildungseinrichtungen als 
Militärkrankenhäuser sowie der 
Mangel an Lehrern, die einge-
zogen oder als Geiseln genom-
men worden waren, störten den 
Unterrichtsbetrieb erheblich. 
Man griff auf Freiwillige zurück 
und manche Lehrer unterrichte-
ten die Schüler in ihrer eigenen 
Wohnung.

An der Schule erinnert eine 
Gedenktafel an Yves Congar, 
einen ihrer Schüler. Der 1904 
in Sedan geborene brillante 
Theologe wurde kurz vor seinem 
Tod 1995 in Paris zum Kardinal 
ernannt. Während des ganzen 
Krieges führte er ein Tagebuch 
mit Zeichnungen, in dem er den 
Alltag seiner Familie festhielt. 
So vermittelte er uns durch seine 
Kinderaugen ein besonders leb-
haftes Bild vom Leben unter der 
Besatzung.

3 Die Glocken der Église 
Saint-Charles und ihre 
Beschlagnahme
Die Deutschen plünderten syste-
matisch alle besetzten Gebiete. 
Zu Kriegsbeginn hielten sich die 
Requisitionen noch in Grenzen 
(Kraftwagen, Fahrräder, Waffen), 
im weiteren Verlauf wurden sie 
aber immer unterschiedlicher 
und absurder (Brennstoffe, 

Bettwäsche, Matratzen und 
sogar Nähmaschinen). Am 
schmerzhaftesten für die Bevölke-
rung, die sowieso schon zu wenig 
zu essen hatte, war zweifellos die 
Beschlagnahme von Lebensmit-
teln.

Für den Bedarf der Armee 
begann eine regelrechte Jagd auf 
Metalle. So wurden die Glocken 
des Rathauses, der königlichen 
Tuchmanufaktur Le Dijonval, der 
protestantischen Kirche und der 
katholischen Église Saint-Charles 
(Karlskirche) beschlagnahmt. 
Diese erhielt 1921 neue Glocken. 
Sie sind immer noch in Gebrauch 
und weisen patriotische Symbole 
wie Kanonen, Darstellungen 
der Jungfrau von Orléans und 
französische Hähne, die den 
deutschen Adler besiegen, auf.

4 Der Place Goulden, 
Hochburg der deutschen 
Propaganda  
Während der Besatzung waren 
die von deutschen Truppen 
beherrschten Gebiete vom Rest 
Frankreichs abgeschnitten. 
Es gab keinen Austausch von 
Informationen: keine Post (außer 
für Kriegsgefangene) und keine 
Zeitungen. Die Besatzungsmacht 
nutzte das und richtete ein 
regelrechtes Propagandasystem 
ein, um die Bevölkerung zu 
gewinnen bzw. zu entmutigen. 
In Sedan nutzte man dafür vor 
allem eine Buchhandlung am 
Place Goulden, in der gefälschte 
Ansichtskarten und die berühmt-
berüchtigte Gazette des Ardennes 
verkauft wurden. Die Redaktion 
dieser in Charleville gedruckten 
Zeitung bestand aus französi-
schen Journalisten, von denen 
1919 mehrere als Kollaborateure 
verurteilt wurden. Die Bürger 
von Sedan misstrauten dem 
Blatt natürlich, kauften es aber 
trotzdem vor allem wegen der 

Listen von Kriegsgefangenen in 
deutschen Lagern. 

5 Die Kommandantur am 
Place Turenne
Die Kommandantur der deut-
schen Armee wurde in einer Bank 
am Place Turenne (Hausnummer 
2) eingerichtet. Das prächtige 
Gebäude aus den achtziger 
Jahren des 19. Jahrhunderts 
war damals beeindruckender 
als heute, denn es hatte noch 
einen Flügel auf der linken Seite, 
der erst durch die Sprengung 
der Maasbrücke im Zweiten 
Weltkrieg zerstört wurde. Am 
25. August 1914 wurde diese 
nämlich als einzige Brücke über 
die Maas nicht zerstört, weil 
sich die Menge des von den 
Pionieren der französischen 
Armee verwendeten Spreng-
stoffs als unzureichend erwiesen 
hatte. Als 1940 dann erneut 
deutschen Truppen aufgehalten 
werden mussten, wurde die 
Sprengladung verdoppelt, was 
sich schließlich als ausreichend 
erwies.

Die Kommandantur war 
zuständig für Vorschriften, 
Verbote, Geldbußen und Be-
schlagnahmungen sowie für alle 
Entscheidungen, durch die die 
Bürger von Sedan um ihre Habe 
und um ihre Freiheit gebracht 
wurden. Die Bevölkerung wurde 
streng überwacht und durfte die 
Gemeinde nicht verlassen, es 
galt eine Ausgangssperre und ab 
1916 Ausweispflicht. Die Seda-
ner fühlten sich in ihrer eigenen 
Stadt gefangen. Sie wurden 
zwangsverpflichtet und mussten 
ihrem Alter entsprechende 
Arbeiten verrichten. Über die 
Beschlagnahmungen hinaus hat-
ten sie zahlreiche Gebühren zu 
entrichten, z. B. als Strafe nach 
Sabotageakten.

6 Die Avenue de La 
Marck - Beschlagnahme 
von Wohnraum
Die Avenue de La Marck ist ein 
gutes Beispiel für die Beschlag-
nahme ganzer Wohngebäude 
und sogar ganzer Straßen. 1915 
mussten sämtliche Bewohner 
dieser Prachtstraße ihre Woh-
nungen räumen, um Platz für 
deutsche Offiziere zu schaffen, 
die sich zweifellos von der elegan-
ten Architektur und der Nähe 
zur Kommandantur angezogen 
fühlten.

Die Beschlagnahmungen betrafen 
übrigens auch den Einzelhandel. 
Etwa fünfzig Geschäfte wurden 
durch Läden ersetzt, die Deut-
schen vorbehalten waren.

7 Die Macdonald-Kaserne
Etwas weiter die Rue Thiers 
entlang erinnern zwei Gedenk-
tafeln daran, dass sich zwischen 
dem dortigen Platz und der 
Maas die beiden imposanten, 
parallel zueinander verlaufenden 
Gebäude der größten Kaserne 
von Sedan befanden. Hier waren 
das 28. Dragonerregiment und 
Teile des 147. Infanterieregi-
ments stationiert, bevor sie zu 
Beginn des Ersten Weltkriegs an 
die Front verlegt wurden. Sedan 
galt zwar seit 1870 nicht mehr 
als Festungsstadt, blieb aber bis 
1984 Garnisonsstadt. Während 
der Besatzung diente die Kaserne 
als Lazarett.

8 Das Straflager
Am Westeingang der Burg von 
Sedan erinnert eine Gedenk-

tafel daran, dass die deutschen 
Besatzer dort von Januar 1917 
bis November 1918 ein „Kaiser-
liches Sammellager“ sowohl für 
politische Häftlinge als auch für 
Strafgefangene aus Belgien und 
Frankreich eingerichtet hatten. 
Die schrecklichen Haftbedingun-
gen waren vergleichbar mit denen 
in Konzentrationslagern: starke 
Unterernährung, überfüllte und 
verschmutzte Zellen, morgendli-
cher Appell im Freien bei jedem 
Wetter vor dem Abmarsch in 
kleinen Gruppen zu den jeweili-
gen Arbeitseinsätzen, standrecht-
liche Erschießungen für kleinste 
Vergehen, Misshandlungen 
sowie das Töten von Kranken 
und Verwundeten. Schätzungen 
zufolge haben von den 5200 
Insassen des Straflagers nur etwa 
1000 überlebt.

9 Das Gefallenendenkmal
Auf dem Place Nassau steht das 
Gefallenendenkmal, das durch 
Spenden nach einem Entwurf von 
Auguste Théâtre, Kunstlehrer im 
Collège Turenne, errichtet wurde. 
Sein Grundstein wurde 1922 von 
Marschall Pétain, dem „Helden 
von Verdun“, gelegt. Eingeweiht 
wurde es zwei Jahre später von 
Staatspräsident Poincaré und 
General Gouraud, der Sedan 
1918 mit seinen Truppen befreit 
hatte. Es trägt die Namen von 
667 im Ersten Weltkrieg gefalle-
nen Soldaten und Zivilisten aus 
Sedan.

Ein Abschnitt der Avenue Philip-
poteaux gegenüber dem Denkmal 
wurde in Avenue de Verdun 
umbenannt.

Der Stadtteil Frénois, bis 1965 
ein eigenständiges Dorf, hat seine 
eigenen Gefallenendenkmäler, 
eins im Freien und eins in der 
Kirche, die nicht zu besichtigen 
ist.

Sedan im Ersten Weltkrieg

Ausschnitt eines deutschen Stadtplans von 1918
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Rundgang im Stadtzentrum 


